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Deutſchlaud. . — iniſter des Innern vor. Der Nat.⸗Ztg.“ 
Berlin, 3. April. Die Zahl der Angehörigen ſiſt ſchon vor einiger Zeit von zuverläffiger Seite 


liner Je 


Es liege 


der einzelnen Religionsgemeinſchaſten, 
1. Dezember der Jahre 1871, 1880, N 
1890 im preußiſchen Staatsgebiete leinſchließlich 


welche am berichtet worden, daß der Kaiſer ſich gegen das 
1385 und Projekt erklärt habe. 


— Der geſchäftsführende Ausſchuß des Anti⸗ 


des Herzogathum Lauenburg, jedoch ohne Helgoland) ſtlaverei⸗Lotterie-Komitee's bielt am Freitag un 


durch die Volkszählungen ermittelt worden ſind, 
betrug: . Kirche 16,040,685, 17,627,658, 
18,244,405, 19,230,376; römiſch⸗katholiſche Kirche 
8,368,301, 9,204,930, 9,620,326, 10,251,447; 
griechiſch⸗katholiſche Kirche: 1388, 1353, 1437, 
1360, Mennoniten 13,950, 13,849, 13,951, 
13,833, Baptiſten 8818, 16,402, 22,735, 23,909; 
apoſtoliſche Kirche (Irving) 171), 82, 13,023, 
16,081, Juden 325,601, 363,790, 366,575, 
372,058, ohne Angabe des Bekenntniſſes 4389, 
22,006, 1357, 1492. Die Zunahme der Aus 
gehörigen der einzelnen Kirchen, bezw. Bekenntniß⸗ 
gruppen für die Zeit von 1871 bis 1850 läßt 
ſich mit der „Sta tiſtiſchen Korreſpondenz“ wie folgt 
berechnen: Auf je 1000 Angehörige, welche am 
1. Dezember 1871 vorhanden waren, entfielen 
Evangeliſche am 1. Dezember 1880 1099, am 


ter dem Vorſitz des Fürſten Wied eine Sitzung, 
welche ſich vornehmlich mit dem Unterneymen des 
Wiſſmanndampfers beſchäftigte. Die „Poſt“ be⸗ 
richtet darüber: i - 

„Wie bekannt, hatte zwiſchen Major von 
Wiſſmann und dem Kommerzienrath E. Langen 
eine vorläufige Vereinbarung dahin ſiattgefunden, 
daß Wiſſmann feine Dampfer nach dem Myaſſa 
reſp. Tanganyikaſee bringen ſollte. Obwohl nun 
dadurch die Vorexpedition nach dem Viktoriaſee, 
welche ſo wie ſo gegen Wiſſmanns urſprünglichen 
Wunſch geweſen iſt, ziemlich zwecklos geworden, 
ſo billigte er doch dieſen Plan, und es handelte 
ſich nur darum, die nöthigen Gelder zur Aus- 
führung zu erhalten. Von der auf 300,000 Mark 
zur Ausführung des Dampferunternehmens be⸗ 
rechneten Summe waren etwas über 100,000 


1. Dezember 1885 1138, am 1. Dezember 1890 Mark verbraucht, der verbleibende Reſt reichte 


1190, Römiſch⸗Katholiſche zu den angegebenen 
9 1112, 1164, 1240, Griechiſch⸗ 

atholiſche 975, 1035, 980, Brüderkirche 1090, 
1178, 1129, Mennoniten 993, 1000, 
Baptiſten 1516, 2102, 2216, engliſche und 
ſchottiſche Hochkirche, Presbyterianer, Methodiſten 
und Quäker 2064, 2767, 3188, apoſtoliſche Kirche 
1800, 2894, 3574, Deutſch⸗ und Chriſtkatholiſche, 
Freireligtöſe, Diſſidenten 884, 919, 1145, Juden 
1117, 1126, 1143, Bekenner anderer Religionen 
1667, 2069, 4556, Konfeſſionsloſe 4000, 10,955, 


14,355. Sg 

Die Nömiſch⸗Katholiſchen haben ſich während 
der 1 jährigen Beobachtungszeit — durch Mehr⸗ 
einwanderung und Ueberſchuß der Geburten über 
die Sterbefälle — ftärker vermehrt als die 
Eoangeliſchen, und dieſe noch mehr als die Jaden. 
Von den neben der evangeliſchen Landeskirche be 
ſtehenden proteſtantiſchen Kirchen hat die apoſtoliſche 
und engliſche Hochkirche (einſchl. Presbyterianer, 
Meihodiſten und Quäker) weitaus die ſtärkſte 
Zunahme gehabt, deren Angehörige auf das 3.0: 
bezw. 3.2 fache ihres Beſtandes im Jahre 1871 
gelangt ſind; dann folgen die Baptiſten mit dem 
22 fachen des alten Beſtandes. Die evangelische 
Brilderkirche (Herreuhuter) hat ihre Mitglieder⸗ 
zahl etwas langſamer wachſen ſehen, als die 
evangeliſche Landeskirche, die Mennoniten haben 
ſogar ihren Weiland vom Jahre 1871 nicht 
völlig erhalten. Die griechiſch⸗katholiſche Kirche 
ift ebenfalls zurückgegangen, was ſich aus der be⸗ 
trächtlichen Abnabme der in Preußen lebenden 
Perſonen ruſſiſcher Staatsangehörigkeit erklärt. 
Die Zabl der Deutſch⸗ und Chriſtkatholliken, Frei⸗ 
veligtöfen, Mitglieder freier Gemeinden und 
Diſſidenten hat zwar zugenommen; doch iſt die 
Zunahme hinter der gleichzeitigen Volkszunahme 
zurückgeblieben. Verhältnißmäßig recht bedeutend, 
wenn auch der Zahl nach nicht ius Gewicht 
fallend, iſt die Zunahme der Bekenner anderer 
Religionen, unter welchen namentlich die Buddhiſten 
und Sintoiſten, ſowie Mohammedaner neben 
einigen Brahmanen und Heiden vorkommen; es 
ſind dies meiſtens Angehörige der chineſiſchen 
bezw. japaniſchen und osmaniſchen Geſandtſchaft, 
ſowie Perſonen aus den drei genannten Ländern, 
welche ſich behufs ihrer wiſſenſchaftlichen, techniſchen 
oder gewerblichen Ausbildung hier aufhalten. 
Außerordentlich hoch iſt die Zunahme der Perſonen 
ohne beſtimmte Angabe des Religionsbekenntniſſes, 
d. h. der Konfeſſionsloſen, deren Zahl ſich binnen 
19 Jahren auf mehr als das Vierzehnfache ge 
hoben hat, und es wird deshalb von Intereſſe 
ſein, zu erfahren, welcher Art die Betenntniſſe 
Derer waren, welche dieſer Gruppe ſeilens der 
Statiſtit zugezählt worden find. Es ſind dies 
alle Perſonen, in deren Zählkarte die Frage nach 
dem Religionsbekenntniſſe mit einer der folgen⸗ 
den Angaben beantwortet worden iſt: „Anhänger 
der freien Vernunft“ oder „der Vernunftlehre”, 
„Atheiſt“, „aus der Landeskirche ausgeſchieden , 
„Bekenner der Wahrheit“, „Cogitaut“, „Deiſt,, 
„eigene Konfeſſion“ oder „eigenes Bekenntniß“, 
„exkommunizirter Katholik“, „Freidenker“, „Frei · 
geiſt“, „Gottgläubiger“, „Humaniſt“, „Kos⸗ 
mopolit“, „Materialiſt“, „Monotheiſt“, „Myſticis⸗ 
mus“, „Naturaliſt“, „ohne Religion“, „Pantheiſt“, 
„Rationaliſt“, „Religion der Freunde“, „religions⸗ 
los“, „Säkulariſt“, „Theoſoph“, „vernunft⸗ 
gläubig“. Alle dieſe Perſonen jtehen in be⸗ 
wußtem Gegenſatze zur Kirche, und die außer 
ordentlich ſtarke Zunahme der Angehörrgen dieſer 


= 


nicht aus, fo daß eine Neubewilligung nothwen⸗ 
dig geworden iſt. Die Schwierigkeiten des We⸗ 
ges ſind keineswegs zu unterſchätzen, aber Wiſſ⸗ 
mann iſt der einzige Deutſche, welcher überhaupt 
den Weg von Tanganyika nach der Sambeſimün⸗ 
dung gemacht hat und jeden Fußbreit des zu 
durchwandernden Gebietes keunt. Vorläufig kann 
es ſich nur um den Nyaſſaſee handeln, welche: 
für den Sklavenhandel nach unſerem Gebiete 
ebenfalls eine große Bedeutung hat und an deſſen 
Nordrande deutſche Miſſionare thätig find. Viel⸗ 
leicht genügt es, ſollten die Verhältniſſe das Hin⸗ 
ſchaffen des Dampfers unmöglich machen, große 
Stahlboote auf den See zu bringen, die im Ver⸗ 
ein mit der Macht des Kongoſtaates und der an 
der Südſeite wohnenden Engländer hier große 
Erfolge haben können.“ 5 

Wir vermögen aus dieſem Bericht nicht zu 
erſehen, was eigentlich, reſp. ob irgend etwas be⸗ 
ſchloſſen worden. Dieſes ganze Dampfer⸗Uuter⸗ 
nehmen war, wie wir früher ſchon dargelegt, 
eine unzuläuglich überlegte Improviſation; es 
führt deshalb immer neue Verlegenheiten berbei. 

— Dem Vernehmen nach beabſichtigt Ruß⸗ 
land die Aufnahme einer Anleihe von 75 Mil⸗ 
lionen Rubeln angeblich zu Eiſenbahnzwecken. 
Letzteres wird offenbar betont, um das deutſche 
Kapital anzulocken, während doch Niemand wiſſen 
kaun, ob die eingezahlten Summen nicht zu ganz 
anderen, Deutſchland nachtheiligen Zwecken Ver⸗ 


wendung finden. Es iſt anzunehmen, daß das 


Publikum in Deutſchland ſich nicht wird verfüh⸗ 
ren laſſen, ſein Geld unter dieſem Vorwande 
einem Lande zur Verfügung zu ſtellen, deſſen 
Bewohner ihm mindeſtens nicht freundlich ge⸗ 
ſinnt find. Die einfache Mittheilung der gekenn⸗ 
zeichneten Abſicht wird deshalb zur Warnung ge⸗ 
nügen. 
— Die überſeeiſche Auswanderung aus dem 
deutſchen Reich über deutſche Häfen, Antwerpen, 
Rotterdam und Amſterdam umfaßte nach den 
Ermittelungen des kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amts 
im Februar d. J. 5150 Perſonen gegen 4969 im 
Februar 1890. Davon gingen 2622 über Bre⸗ 
men, 1336 über Hamburg, 80 über Stettin, 883 
über Antwerpen, 172 über Rotterdam und 57 
über Amſterdam. Außer den deutſchen Aus⸗ 
wanderern wurden im Februar noch 11,286 Au⸗ 
gehörige fremder Staaten Über deutſche Häfen be⸗ 
fördert. Davon gingen über Bremen 4666, 
Hamburg 6516 und Stettin 104. 

edrichsruh, 2. April. Den Geburts⸗ 
tagstiſch des Fürſten ſchildern die „Hamburger 
Nachrichten“: Die ganze Flucht der Zimmer des 
Erdgeſchoſſes iſt erfüllt von dem Duft der 118 
reichen Kinder Floras, die, in Töpfen, Kübeln, 
Vaſen und Körben prangend, zum Theil aus 
weiter Ferne hierher geſandt ſind. Ein wunder⸗ 
voller Blumenkorb, in zwangloſem Arrangement, 
wen Acc „Marſchall Niel⸗Roſen enthaltend, 
war ſchon geſtern eingetroffen. Auf dem breiten 
Seidenbande, das den Henkel des Rieſenkorbes 
umwindet, ſind die Namen der Abſender, einer 
Anzahl ſchleſiſcher Gutsbeſitzer, verzeichnet, Land⸗ 
chafts⸗Direktor von Dittrich an der Spitze. Die 
Mitte des Tiſches im erſten Zimmer vom Ein⸗ 
gang ſchmückt ein von Frau Hans v. Bülow 
kommender Tafel⸗Aufſatz mit Blattpflanzen und 
in hellem Roth leuchtenden Emathophyllum⸗ 
Blüthen. Der runde Mitteltiſch des nächſtliegen⸗ 
den Zimmers iſt von dem Obergärtner Rheſe 
des Generalkonſuls Bleichröder auf Gütergotz bei 


— 


Gruppe iſt ſicherlich eine ſehr beachtenswerthe Potsdam in ein einziges in ſechs Spitzen aus⸗ 


Thatſache. 2 NA 
— Wie wir früher berichtet, waren größere 
bauliche Veränderungen im Junern des könig⸗ 
lichen Schloſſes in Ausſicht genommen worden. 
Die der Repräſentation gewidmeten Räume er⸗ 
ſcheinen in der That den neuen Verhältniſſen 
gegenüber ſchmal genug bemeſſen; es iſt aller⸗ 
dinge ein Unterſchied, ob ein Kurfürſt von Bran⸗ 
denburg Hof hält, ob ein König von Preußen ſeine 
Staatswürdenträger und Generale um ſich ver⸗ 
ſammelt, oder ob der deutſche Kaiſer bei Feſtlich⸗ 
leiten das Reich im großen Stile zu vertreten 
bat. Aber auch die intimeren Wohnräume ge⸗ 
nügen keineswegs vollſtändig den Anforderungen 
der heutigen Zeit. Aus dieſen Gründen war ein 
größerer Umbau geplant, kleinere innere Aende⸗ 
rungen bereiis in Angriff genommen worden. 
Das Rekonſtruktionsprojekt war bereits bis in 
die kleinſten Details ausgearbeitet worden und 
und hatte den Beifall des Monarchen gefunden. 
Die Koſten des geplauten Umbaues waren auf 
1") Milionen Mark veranſchlagt und der Kaiſer 
hatte ſich unter dieſer Vorausſetzung mit dem 
Bauplan einverſtanden erklärt. Wie wir nun⸗ 
mehr erſahren, hat ſich bei einer erneuten Prü- 
fung herausgeſtellt, daß die Ausführung des 
Planes den Koſtenanſchlag bei weitem berſteigen 
wird und daß die konſtruktiven Aenderungen nur 
mit Aufwendung einer Summe von 11 Millionen 
Mark ins Werk zu ſetzen ſein würden. Unter 


dieſen Umſtänden hat der Kaiſer von dem koſt⸗ 


ſpieligen Umbau Abſtand genommen und geſtern 
die Eutſcheidung getroffen, daß das ganze Projekt 
bei Seite gelegt wird. Die Reparaturen und 
kleinen Aenderungen in den Sälen und Gemächern, 
die bereits im Werke find, werden zu Ende ge⸗ 
führt, im Uebrigen bleiben die Mauern und 
Decken des inneren Schloſſes in der bisherigen 
Serfaflang, 8 

Das Projekt der Schloßlotterie zur Ver⸗ 
Vale der Ausſichten des Kaiſerſchloſſes in 
Berlin ſoll nach der „Freiſ. Ztg.“ noch keines⸗ 


laufendes Teppichbeet verwandelt worden, deſſen 
einzelne Felder aus Maiglöckchen in Töpfen und 
abgeſchnittenen hellen und dunkelrothen Roſen 
gebildet werden und aus deſſen Mitte ein kleiner 
Wald von blühenden Roſenſtöcken hervorſtrebt. 
Vom Präſidenten des Hamburger Senates, Herrn 
Bürgermeiſter Dr. Peterſen, kam ein Arrange⸗ 
ment von Lilien, weißem Flieder und Orchideen, 
von Freiherrn und Freifrau von Schröder pon⸗ 
tiſche Azaleen. Entzückend dekorirt iſt auf An⸗ 
ordnung einer Anzahl Hamburger Herren der 
nach dem Park hinausliegende Speiſe⸗Saal. Die 
Mitte der Speiſetafel wurde mit einem Korb 
La France-Roſen von Herrn Ad. Woermann und 
Frau geſchmückt. Ein Blumentiſch trägt einen 
mächtigen Mandelblüthenbaum mit Tauſenden 
von Knospen, von Herrn Theodor Behrens und 
Frau, geb. OSwalß. Unter den eingegangenen 
Glückwunſch⸗Adreſſen iſt die der Lübecker Schiffer⸗ 
Geſellſchaft beſonders erwähnenswerth. ine 
reichverzierte Ledermappe, mit Reichsadler und 
Kaiſerkrone geſchmückt, enthält die Adreſſe der 
deutſchen Ziegler und Kalkbrenner. Aus Lübeck 
ſind verſchiedene ſehr bemerkenswerthe Gaben 
eingelaufen. Konſul Hermann Fehling, der 
frühere nationalliberale Reichstagsabgeordnete, 
und G. Goßmann ſpenden eine ſilberne Platte 
und Becher, die aus alten lübeckiſchen Münzen 
hergeſtellt ſind. Ein in feiner Eigenart inter- 
eſſantes Geſchenk wurde dem Gefeierten vom 
irektor der Bismarckhütte in Schleſien, Herrn 
Kollmann, überreicht, nämlich eine Vaſe mit 
ouquet, beide aus Eiſen hergeſtellt. Die Vaſe, 
aus dem von der Bismarckhütte gelieferten Eiſen 
von Guſtav Trelenberg in Breslau angefertigt, 
iſt eine Muſterleiſtung der Schmiedekunſt. Ein 
aus der Fabrik di künſtliche Blumen von 
Chriſtine Jauch, Inhaber F. Hantelmann in 
Breslau, ſtammendes Bouquet, ein Meter hoch, 
iſt aus dünnem Eiſeablech gearbeitet. 


Abend⸗Ausgabe. 


Damen der Jauchſchen Blumenfabrik thätig ge⸗ und ſich am 
weſen. Defregger hat eine Studie, einen Mäd⸗ Oboas 


chenkopf darſtellend, geſchickt. 


ein Gemälde gekommen, welches die Bismarck zuſammen. 


Aus Kolmar iſt ziehe alle Krieger am linken Ufer des Allada 


Antag, 4. April 1802. 
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tung. 


linken Ufer des Wheme oberhalb 
elagert. Der König von Dahomey 


1848, deſſen gräuliche Thaten eigentlich der 
Sporn zur Bildung eines Kriegervereins waren; 
ſtreifte weiter die Kriegsjahre 1864, 1866 und 


tanne bei Kayſersberg in den Vogeſen wiedergiebt. ſperrt. 


Dieſer mächtige Stamm trotzte allein der Ge⸗ 


alle übrigen Bäume des ganzen Waldes nieder⸗ 
warf. Ein ue enen he Meiſter der 
Schloſſer⸗Oandarbeit Namens Julius Pahn hat 
eine eiſerne Ehrentafel hergeſtellt, welche dem 
Beſchauer zuerſt unoerſtändliche Eiſenkonſtruk⸗ 
tionen aufweiſt, zu der in einem dabei geſandten 
Schreibhefte eine naiv⸗treuherzige und nicht un⸗ 
witzige Erklärung gegeben wurde. Die Deutſchen 
in Argentinien ſandten ein Album mit Anſichten 
von Buenos⸗Ayres. 
Zahlreich ſind auch die zur Pflege des Leibes 
dienenden Dinge auf dem Geburtstagstiſche des 
Fürſten eingetroffen. Natürlich ſind Kiebitzeier, 
die echt noch nicht zu haben, in allen Größen 
und verſchiedenſtem Material vertreten. Eine 
reiche Sendung Schnepfen, Erdbeeren und Wein⸗ 
trauben trafen wie jedes Jahr auch zu dieſem 
1. April von einem alten Verehrer des Fürſten, 
dem kaiſerl. königl. Hoflieferanten F. W. Bor⸗ 
chardt aus Berlin ein, ein ebenſo regelmäßig 
wiederkehr nder Gratulant iſt Herr Bernd. Leng⸗ 
feld (genannt der „Reichskonditor“) in Schwein⸗ 
furt, der ſich wie immer mit einer köſtlichen 
Torte in ſüße Erinnerung brachte. a 
Bremen, 2. April. Der am 28. März ver⸗ 
ſtorbene General von Alvensleben, der ruhmreiche 
Führer des 3. Armeekorps, iſt in ſeinen letzten 
Lebenstagen noch mit Bremen in näherer Be⸗ 
ziehung geweſen. Beim Bremer Senate war 
nämlich, der „Weſer⸗Ztg.“ zufolge, angeregt wor⸗ 
den, dem alten General, der bei herrlicher geiſti⸗ 
er Friſche körperlich ſchwer an der Laſt des 
Alters trage, eine Erfriſchung und Erquickung 
aus dem bremiſchen Rathskeller zukommen zu 
laſſen. Der Senat hat dieſer Anregung gern 
und raſch entſprochen. Der Vorſitzer der Mili⸗ 
tärkommiſſion des Senats, Bürgermeiſter Pauli, 
hat darauf von dem General unter dem Da⸗ 
tum des 20. März noch das folgende Dankſchrei⸗ 
ben erhalten: 
„Hochzuverehrender Herr Bürgermeiſter! 
Der hohe Senat der freien Hauſeſtadt Bre⸗ 
men hat mir an meinem Lebensabend durch die 
ſehr gütige Widmung des alten deutſchen kräfti⸗ 
genden Aheinweines und das mich hochehrende 
Begleitſchreiben eine außerordentliche Freude be⸗ 
reitet. Indem ich Sie, mein bochzuverehrender 
Herr Bürgermeiſter, hierdurch ganz ergebenſt bitte, 
dem hohen Senat meinen liefgefühlteſten Dank 


\ Die Behörden von Wyddah hätten an den 
walt eines Orkans, der im Kriegsjahre 1870| Gouverneur Ballot ein Schreiben gerichtet, in 
welchem es heißt, daß der König von Dahomey 
am Wheme deshalb den Krieg eröffnet habe, weil 


das Land ihm gehöre, ebenſo wie Porto Novo 
und alles außer dem Meer. 

Paris, 3. April. (W. T. B.) Das 
nationale Sekretariat der franzöſiſchen Arbeiter 
hat anläßlich der bevorſtehenden Maifeier ein 
öffentliches Schreiben an die franzöſiſchen Arbeiter 
gerichtet. In demſelben wird an die Opfer⸗ 
willigkeit Aller appellirt, damit die diesjährigen 
Kundgebungen am 1. Mai, welche mit den 
Munizipalwahlen zuſammenfallen, an Umfang 
und Bedeutung alle früheren Kundgebungen 
übertreffen und die Einigkeit der Arbeiter aller 
Länder vervollſtändigen. Das Schreiben for⸗ 
dert die Arbeiter auf, den Achtſtundentag zu ver⸗ 
langen, ſich ungeſetzlicher Ausſchreitungen zu ent⸗ 
halten und für den internationalen Frieden ein⸗ 
zutreten. 


Spanien und Portugal. 
Madrid, 2. April. (W. T. B.) Der 
Zuſtand der Herzogin von Montpenſier hat ſich 
gebeſſert; die Entzündung der Lungen iſt zurück⸗ 
gegangen, dagegen beſteht der Bronchialkatarrh 
noch fort. 


Großbritannien und Irland. 


London, 3. April. (W. T. B.) Nach 
einer Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus“ aus 
Buenos⸗Ayres vom 2. d. wäre der Zweck der 
Verſchwörung geweſen, Pellegrini, Roca und 
Mitre zu tödlen und Alem zum Diktator zu pro⸗ 
klamiren. In den radikalen Klubs ſeien Spreng⸗ 
Bomben aufgefunden worden. 


MNußland. 


Petersburg, 30. März. Das Miniſterium 
des Innern hat ſoeben eine offizielle Darſtellung 
über den Zuſtand der Volksverpflegung in den 
17 Hunger⸗Gouvernements veröffentlicht, welche 
auf Grund von Berichten der betreffenden 
Gouverneure verfaßt it und, wie man bei dem 
bekannten Beſtreben die Wahrheit zu verbergen, 
erwarten konnte, die Sachlage überaus günſtig 
ſchildert. Die Nothſtandsdiſtrikte ſollen auf 
Monate binaus überreichlich mit Getreide genügend 
verſorgt ſein, bei Eröffnung der Schifffahrt er⸗ 
wartet man neue große Sendungen und für 


geneigteſt ausſprechen zu wollen, möchte ich hin die Ausſaat iſt ebenfalls Getreide genügend 
zuſetzen, wie ſtolz es mich macht, mein derzeitiges vorhanden — das iſt, in kurzen Worten gejagt, 
braves Armeekorps in meiner Perſon von den der weſentliche Inbalt der mi iſteriellen Bekannt 
Vertretern derjenigen Stadt geehrt zu ſehen, deren machung, welche den Glauben erwecken ſoll, als 
tapfere und der ruhmreichen Vergangenheit ihrer bereite die Verpflegung der Hungernden nicht die 


Vaterſtadt würdige Söhne Schulter an Schulter 
mit den Brandenburgern in den glorreichen 
Tagen von Orleans und le Mans den Feldzug 
endgültig entſcheiden halfen. (gez.) Conſtantin 
von Alvensleben, General der Infanterie.“ 


Deiterreichslingarn. 


geringſten Schwierigkeiten und als ſei Alles in 
der en Ordnung. Die amtlichen Schön⸗ 
färbereien, welche den wahren Sachverhalt durch⸗ 
aus falſch wiedergeben, dürften kaum im Stande 


ſein, irgend jemandem Sand in die Augen 17 
e 


ſtreuen; man iſt in Rußland trotz aller die Pr 
emmenden Zenſurvorſchriften doch im Ganzen 


Nach Schluß der böhmiſchen Landtagsſitzung 175 unterrichtet über das Elend, welches die 


erſchienen die Abgeordneten Graf Schönborn und ſchlechte Verwaltung in den Nothſtandsdiſtrikten 


Graf Lazansky als Zeugen des Abgeordneten Braf hervorgerufen hat, und im Auslande iſt man 
bei Eduard Gregr, um für deſſen Zwiſchenruf Wohl 0 acht im Zweifel über den Umfang 


„Unverſchämter Bube!“ Genugthuung zu ver⸗ 
langen. Gregr bezeichnete als ſeine Zeugen die 
Abzeordueten Dr. Engl und Dolezal, worauf die 
vier Zeugen im Bureau des Laudesausſchuß⸗ 
Beiſitzeers Jerabek eine Beſprechung hielten. Die 
Zeugen Braf's ſchlugen eine ſchriftliche Erklärung 
Gregr's vor, daß er den Ausdruck zurücknehme, 
worauf Braf erklären ſolle, 
regung geſprochen habe. 
verlangten den umgekehrten 
zuerſt eine Erklärung Braf's und dann die Zus 
rücknahme des Ausdrucks von Seiten Gregr's. 
Dieſer Vorſchlag wurde angenommen, 
Zwiſchenfall als beigelegt erſcheint. 


Belgien. 


Brüſſel, 3. April. (W. T. B.) Der 
Miniſterpräſident und Finanzminiſter Beernaert 
iſt interimiſtiſch mit der Leitung des Miniſte⸗ 
riums des Auswärtigen beauftragt worden. 

Brüſſel, 3. April. T. B.) Die 
konſervative Vereinigung nahm heute eine Tages⸗ 
ordnung an, wonach das allgemeine Stimmrecht 
und das Referendum verworfen und die abſolute 
Nothwendigleit ausgeſprechen wird, das ſeit 
1830 in Kraft befindliche Repräſentativſyſtem zu 
erhalten. Die Verſammlung ſprach ſich außer⸗ 
dem für eine weitere Ausdehnung des Stimm⸗ 


rechts aus. [ 

ar, 3. April. (W. T. 9) m 
einer geſtern ſtattgehabten Sitzung der konſer⸗ 
vativen Vereinigung 1 der Präſident an, 
die Frage des königlichen Referendums würde in 
einigen Tagen von der Regierung aus der Ver⸗ 
faſſungsreviſion ausgeſchieden und zurückgezogen 
werden. 

Frankreich. 

Paris, 2. April. (W. T. B.) Nach 
einer Meldung aus Tarbes iſt auf dem Bahnhof 
von Lourdes aus einem von Toulouſe kommenden 
Zuge eine Kiſte mit Dynamitpatronen, welche 
für das Bergwerk von Pierrefitte beſtimmt war, 


geſtohlen worden 

5, 2. April. (W. T. B.) Ein 
Kreuzer des Mittelmeer Geſchwaders wurde 
file A beiden dort ankernden Kriegsſchiff 
tützung der beiden dort rnden Kriegsſchiffe. 
Es gilt als wahrſcheinlich, daß Wyddah beſetzt 


wird. : 

„3. April. (W. T. B.) Aus 
Buends⸗Ayres wird gemeldet, die wegen der ent- 
deckten Verſchwörung Verhafteten würden wegen 


Hochverrath⸗ ee vor Gericht geſtellt ſchen Etabliſſement abhielt. 


werden; unter denselben befinde ſich der Senator 


Leandro Alem. Die 


rung herrſche ſortdauernd Ruhe. 

Part „3. April. (W. T. B.) Mavachol 
hat eingeſtanden, der Urheber der beiden Explo⸗ 
ſionen auf dem Boulevard St. Germain und in 
der Rue de Elichh geweſen zu fein, und bes 
1 das hierbei nicht verwendete Dynamit 
ei vernichtet worden. i 

Bari, 3. April. (W. T. B.) Ein amt⸗ 


Wie uns liches Telegramm aus Porto⸗Novo meldet, ein 


womit der fürſtenthums iſt bekanntlich 


Benin⸗Golfe abgeordnet zur Unter⸗ 


der ſchweren inneren Kriſis, welche wir durch⸗ 
zumachen haben. 

Der finländiſche Vertheidigungskampf gegen 
die rufſiſchen Nivellirungsabſichten hat mehrere 
neue Erſcheinungen gezeitigt. Gegen den ruſſi⸗ 
ſchen Publiziſten Ordin hat ſoeben der Profeſſor 
J. R. Danielſon, Verfaſſer des Geſchichtswerkes 


daß er in der Auf- über „die Vereinigung Finlands mit dem ruſſi⸗ 
Die Zeugen Gregr's ſchen Reiche“, eine Fortſetzung dieſer Schrift er⸗ 
Vorgang, nämlich ſcheinen laſſen; auf Finniſch herausgegeben, wird 


ſie ſofort ins Schwediſche überſetzt werden. Zur 
Berichterſtattung über die Verhältniſſe des Groß⸗ 
jüngſt der General⸗ 
gouverneur Graf Heiden zum Zaren beſchieden 
worden; eine an den Präſidenten des finniſchen 
Miniſterkollegs in Petersburg General v. Dähn 
gerichtete finniſche Adreſſe ſuchte dieſer Bericht⸗ 
erſtatter gegenüber den finniſchen Intereſſen zu 
vertheidigen; ſehr lehrreich iſt die bei dieſem An⸗ 
laß in der Publiziſtik des Großfürſtenthums ge⸗ 
führte Sprache. In einem ſpäter ſtrafrechtlich 
verfolgten Artikel wird u. A. mitgetheilt, daß der 
von Alexander III. ſofort nach der Thronbeſteigung 
zum fianiſchen Generalgouverneur ernannte Gra 

eiden vorher den lutheriſchen Glauben mit der 
orthodox⸗xuſſiſchen Staatskirche vertauſcht hatte. 
Ein ſolches Opfer konnte freilich die regierende 
Richtung der Pobedonoszew billige weiſe nicht 
wohl unbelohnt laſſen. 


Serbien. 

Belgrad, 3. April. (W. T. B.) Der 
Miniſterpräſident Paſte und der Juſtizminiſter 
Giorgjevie haben den Vertretern der ausländiſchen 
Regierungen die ſtattgehabten Veränderungen im 
Miniſterium notifizirt und ihren Dank für das 
bisherige gute Einvernehmen und das ihnen ge⸗ 
chenkte Vertrauen ausgeſprochen. Paſic gab 


ſleichzett bekannt, daß er das Miniſterum des 
Aeußeren übernehme und drückte die Hoffnung 
aus, es werde ihm gelingen, auch in dem neuen 
Kabinelte das Vertrauen der fremden Vertreter 
zu gewinnen und die guten Beziehungen mit 
allen Staaten aufrechtzuerhalten. 
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* Stettin, 4. April. Zu einem echten und 
rechten patriotiſchen Feſte geſtaltete ſich die 
Feier des 43jährigen Beſtehens 
des Patriotiſchen Krieger⸗Vereins, 
welche derſelbe am Sonnabend Abend im Kotz⸗ 
Nachdem der Verein 
Paradeaufſtellung genommen und die Ehrengäſte 


| Armee und die Marine ſeien die Front abgeſchritten hatten, ergriff Herr Su⸗ 
der Regierung treu geblieben, unter der Bevölke⸗ perintendent Gehrke aus Greifenhagen das Wort 
zur Feſtrede. Zu Beginn derſelben hob Reduer 


hervor, daß es der Weiheſtunden viele geweſen 
ſeien, welche er in dem Verein gehabt habe. 
Aber zu den mancherlei Freuden geſelle ſich leider 
auch Schmerz. Er ſehe ſo manch Einen, der 
ſich ſeit Gründung des Vereins für dieſen ge⸗ 
opfert, nicht mehr und es gezieme ſich wohl, 
derer zu gedenken und ſie als Vorbild hinzu⸗ 
ſtellen. Doch die Lücken, die dadurch entſtanden. 


Der Weg nach Dahomey ſei ver⸗ 


fAnſprache und die Kollegen, 


Inſtrument eine recht beachtenswerthe 


1870-71. Sei nach der Friedensſchließun 
1871 im Verein ein neuer . 
ſo gelte es aber nun, die Höhe, die man er⸗ 
ſtiegen, zu erhalten. Doch liege die Größe nicht 
in Aeußerlichkeiten, ſondern in der Geſinnung. 
Das Volk müſſe gebunden bleiben an den ewigen 
Gott im Himmel und ebenfalls au ſeinen Kaiſer 
und König. Aufs Neue trete an Jeden die Mah⸗ 
nung heran, die Gewiſſenhaftigkeit, die alt⸗ 
preußiſche Geſinnung zu wahren und zu behüten 
und dem Allmächtigen in der Höhe Dank zu 
ſagen, daß er doch ſo wunderbar gewaltet habe. 
Wenn der Kriegerverein nun in ein neues Ver⸗ 
einsjahr trete, bei ihm bleibt's beim Alten: 
„Mit Gott für König und Vaterland!“ Mit 
einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ſchloß 
Herr Superintendent Gehrke ſeine ſo gewaltig 
packende Feſtrede und die Auweſenden ſtimmten 
brauſend in den Ruf ein. Der Vorſitzende des 
Vereins gab die Verſicherung, einen ſolchen Geiſt 
auch fernerhin aufrecht zu erhalten und Gottes- 
ſurcht, Vaterlandsliebe, Nächſtenliebe und Königs⸗ 
treue zu hegen und zu pflegen; Herr Dr. Wehr ⸗ 
mann heißt ſodann die erſchienenen Ehrengäſte 
herzlich willkommen und nimmt danach die Ber- 
pflichtung der 1891—92 neu aufgenommenen 
Mitglieder vor. Nach einigen geſchäftlichen Mit- 
teilungen erhob ſich Herr Major a. D. und 
Stadtrath Gä de, um namens des Bezirksvor⸗ 
ſtandes die beſten Glückwünſche darzubringen. 
Er freue ſich, daß der Verein einen ſo großen 
Aufſchwung genommen habe und er erſehe dar⸗ 
aus, daß der Verein auf ſicherer Grundlage auf⸗ 
gebaut ſei. Wenn dieſer Bau zu ſtattlicher Höhe 
emporgeſtiegen ſei, ſo müſſe man aber auch dafür 
ſorgen, daß die Grundpfeiler (Religioſität, Vater⸗ 
landsliebe und Königstreue) feſtſtehen. Ein Je⸗ 
der müſſe an ſeinem Theile das Beſte dazu bei⸗ 
tragen. Doch einer allein könne das nicht. Aber 
die Leitung ſei ja in ſicherer Hand, namentlich 
gebühre neben den übrigen Vorſtandsmitgliedern 
dem Vorſitzenden der Dank. Redner winfchte, 
daß Verein und Vorſtand beharren mögen auf 
der betretenen Bahn und ſchloß mit einem Hoch 
auf den Verein. — Inzwiſchen konzertirte die 
Vereins ⸗ Kapelle unter Leitung des Herrn 
Engelhardt. Nunmehr gelangte ein Sing⸗ 
ſpiel zur Aufführung „Die Tochter des Regi⸗ 
ments“, das lebhaften Applaus erntete. Mehrere 
lebende Bilder, zu welchen ein geſchätztes Mit⸗ 
glied den Prolog ſprach, reihten ſich an. Auch 
dieſe lebenden Bilder errangen ungetheilten Bei⸗ 
fall. Ein Ball ſchloß die Feier. 

— Zur Feier des Geburtstags Sr. Durch⸗ 
lancht des Fürſten Bismarck verſammelten ‚ich 
die Kameraden des Vereius ehemaliger Jäger und 
Schützen der deutſchen Armee mit ihren Familien 
und Freunden am Sonnabend Abend iM Reftau- 
rant des Kameraden Hüfer zu einem Feſtkommers 
mit nachfolgendem Kränzchen, welches die Theil ⸗ 
nehmer in der fröhlichſten Stimmung bie zum 
hellen Morgen zuſammen hielt. Die Feſtrede 
hielt der Ehrenpräſident des Vereins, Herr Major 
Kolbe; der Redner wies beſonders darauf hin, 
daß die Amtsthätigkeit des Fürſten Bismarck ein 


mung bei. 
— Am Freitag beging der in weiten Kreiſen 
bekannte Lehrer der höheren Mädchenſchule, Herr 
A. Hart, ſein 28fähriges Amtsjubi⸗ 
läum und wurden ihm aus dieſem Anlaß zahl⸗ 
reiche Ovationen zu theil. Am Nachmittag hatten 
ſich die Schülerinnen in der Aula zu einem 
Schulfeſt vereinigt und wurden bei dieſer Ge⸗ 
legenheit dem Jubilar die Glückwünſche dar⸗ 
gebracht. Herr Schulrath Dr. Kroſta hielt eine 
ſowie früheren 
Schülerinnen überreichten werthvolle Geſchenke. 
Auch der Sängerchor des Stettiner Handwerker⸗ 
Vereins, deſſen Dirigent Herr Hart ſeit Jahren 
nu ar eine Adreſſe mit einem Ehren⸗ 
geſchenk. 
— Für Stettin muß ein ganz eigenartiger 
Magnet erfunden werden, um das Publikum an⸗ 
zuziehen, jedenfalls genügt dazu eine „magnetische 
Dame“ nicht, dies zeigte ſich auch geſteru im 
Konzerthauſe, woſelbſt eine Dame — wir erkann⸗ 
ten in ihr ein Frl. Jahn, welche wir früher in 
Spezialitätentheatern ſahgen — die Experimente 
der berühmten Mrs. Annie Abbot ausführen 
und erklären wollte. 


lein Neugieriger eingefunden. a 
waren 3 die Leiſtungen der Kapelle des Kö⸗ 
nigs⸗Regiments, welche ein populäres Konzert 
veranſtaltet hatte, wie ſtets voll befriedigt und 
ſpendeten wiederholt Beifall. Dagegen konnten 
die „magnetiſchen Experimente“ des Fräulein 
Jahn nicht gerade Begeiſterung erwecken. Ge⸗ 
rade ſolchen Produktiruen gegenüber bleibt der 
Stettiner ftets kühl, und dies war auch ſtern 
der Fall, dagegen fand die Dame als. „Violin⸗ 
Virtuoſin Frl. Helene Polleſchovskp“ für ibre 
Vorträge Anerkennung. Sie entwickelt au en 
und ihr Spiel entbebrt auch nicht der Em⸗ 
pfindurg. g f a. 

* Am Sountag früh gegen 4 Uhr geriethen 
vor dem Hauſe Breiteſtraße 60 die beiden Ar⸗ 
beiter Gebrüder Pawlitzky mit dem Geſchäfts⸗ 
führer einer hieſigen Schlächterei und dem Rei⸗ 
fenden Guſtav Köhler in Streit. Köhler hatte 
einen großen Hund bei ſich, den er von ſeinem 
Maulkorb befreite und auf die Arbeiter hetzte. 


mitgetheilt wurde, ſind mit der Anfertigung des Trupp von 2000 mit Flinten bewaffneten Da⸗ 
Bouquets 14 Tage lang 11 ber. geſchickteſten homeern habe am 29. März — paſſirt 


ſeien auch wieder ausgefüllt. Feſtredner beleuch⸗ Hierbei wurden die Kleider derſelben total zer- 
tete nunmehr das Jahr von der Gründung, riſſen, außerdem biß der Hund auch zu. * 


Arbeiter Emil Pawlitzky erhielt ferner eine Mofe| 
fende Wande und behauptet, elbe rühre von 
einem Meſſerſtich ſeiner Gegner her. Er mußte 
im Krankenhaus Hülfe ſuchen. Die beiden Geg⸗ 
ner wurden zur 
Legitimation wieder entlaſſen. 

* Bon Seiten der Kriminalpolizei 
geſtern der Arbeitsburſche Auguſt chäfer 
don hier wegen mehrerer verübter Diebſtähle 
verhaftet. 3 
— Auch in Züllchow haben am Sonn 


Anus den Provinzen. 


Kolberg, 2. April. Geſtern vor 25 Jahren 
iſt Herr Profeſſor berlehrer Dr. Winkler als 


Vermiſchte Nachrichten. a. 


Berlin, 3.1 April. Ein grauenhafter Mord, 


der ein Seitenſtück zu dem an der Proſtituirten 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 2. April. Wetter: Schön. Tem⸗ 
peratur + 11° Reaumur. Barometer 768 


Oberlehrer an das hieſige Oymnaſium berufen Hedwig Nitſche verübten Verbrechen bildet, iſt in Millimeter. — Wind: O. 


achtwache gebracht, aber nach worden. Aus Anlaß dieſes 8 Oberlehrer⸗ 


Jubiläums gad der Direktor Dr. Becker ein Bild 


wurde des Lebens und Bildungsganges des Jubilars, 


gedachte in warmen Worten ſeines Verkehrs mit 


den Schülern und wünſchte, daß ihm noch lange 


körperliche und geiſtige Friſche erhalten werde. 
Das Lehrer⸗Kollegium hatte ſeinem hochverehrten 


abend bei der Wahl der Gemeindevertreter auf Kolle a ; 
- 2 : : gen ein Andenken an den heutigen Tag über⸗ 


Abtheilung die Sozialdemokraten den Sieg davon⸗ 
Kübeln, während in der zweiten und erſten 
btheilung Stichwahl ſtattfinden muß. 


Lehrer durch ſinnige Geſchenke überraſcht und 


erfreut. 
Stolp, 2. April. Die Wahl des Herrn 


* Bei der Zentralſtelle für Hülfsbedürftige Rechtsanwalt Obuch zum unbeſoldeten Stadtrath 


und Arbeits⸗Nachweis des 


Stettiner Vereins⸗Armenpflege 
Nr. 12 — gingen im onat 
Geſuche bezw 


— Kloſterhof hin 1898 hat die Beſtätigung der Regierung nicht 
März 477 erhalten. 
eldungen — gegen 413 im folgeu. Der für dieſes Amt in erſter Linie ge⸗ 


e mt der auf die Wahlperiode vom 1. April 1892 bis da⸗ 


Es muß alſo wieder eine Neuwahl er⸗ 


Monat März v. J. — ein. Es wurden 130 Hülfe⸗ wählte Herr Brauereibeſitzer Heydemaun ſtarb 


nde mit Mittageſſen, 313 mit 
Den Spezial⸗Vereinen wurden 5, den Innungen 
19 zugewieſen, dagegen 6 Geſuche als unbegrün⸗ 
det abgelehnt. Arbeitergeſuche gingen 2, und 
Arbeitsgeſuche 2 ein. In 2 Faälleu konnte 
Arbeit nachgewieſen werden. — Im ganzen ver⸗ 


gangenen Quartal d. Js. gingen bei der oben rath Dir. Ernſt Renz 


1 Zenutralſtelle 1411 Meldungen bezw. 
eſuche ein. — Im 1. Quartal 1891 nur 1140. 
— Es wurden im vergangenen Quartal 331 
lfeſuchende mit Mittageſſen, 924 mit Abend⸗ 
od, Nachtlager und Morgenbrod und 17 mit 
Brod unterſtützt, dem Spezialvereinen wurden 
10, den Innungen 81 3 dagegen 17 
Geſuche als unbegründet, abgelehnt. Arbeiterge⸗ 
ſuche gingen 5, Arbeitsgeſuche 26 ein, in 5 
Fällen konnte Arbeit nachgewieſen werden. 

* Bei dem Kaufmann Käding, große Dom⸗ 
firaße 20 iſt in letzter Nacht ein Einbruchs⸗ 
diebſtahl verübt worden. Die Diebe ver⸗ 
ſchafften ſich von der Pelzerſtraße aus Eingang 
nach bem Laden und entwendeten neben 10 Mk. 
baarem Gelde einige Kiſten Zigarren und andere 
Waaren. £ 

— Die vor dem Oſtmolenkopfe in Swine 
münde liegende ſchwarze Bakentonne mit Kugel⸗ 
toppzeichen iſt vom 1. April d. J. ab durch 
eine weiße Spierentonne mit dem Toppzei 
für W. und der Anfſchrift: „Ostmoole 1 
erſetzt worden. 

— Der Ziegeldecker Ferdinand Abraham in 
Gartz a. O. hat am 5. 8 d. J. unter eigener 
Lebensgefahr die beim Schlittſchuhlaufen einge⸗ 
brochene Schülerin Anna Steinweg daſelbſt vom 
Tode des Ertrinfens gerettet. Dieſe menſchen⸗ 
freundliche That wird ſeitens des Herrn Regie⸗ 
rungspräſidenten mit dem Hinzufügen A öffent⸗ 
lichen Keuntniß gebracht, daß dem Retter eine 
Heldprämie bewilligt worden iſt. 

Stettiner Straßen⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft. Die Betriebs⸗Ein⸗ 
Na * 


ng Fam März 1892 29,738,19 Mark 
1891 32,689,46 „ 
. 1892 weniger 295127 „ 
bis ult. Februar 1892 mehr 3384,01 
mithin bis ult. März 1892 mehr 432,74 Mart 
—(Perſonal⸗Chronik.) DerSekretär 
Sau ei ift zum 2. Standesbeamten⸗ 
Stellvertreter des Standesamtsbezirts Marten: 
thin ernannt worden. — Die Strafanſtaltsauf⸗ 
jeher Robert Gronke und Wilhelm Schumacher 
n auf Lebenszeit angeſtellt worden. — Dem 
niglichen Kreiswundarzt Engel zu Paſewalk iſt 


* ” * 


aus Anlaß feines Ausſcheidens aus dem Staats- 
dienſte der königliche Kronenorden 3. Klaſſe 
Allerhöchſt verliehen worden. 


Stadt- Theater. 
Gafipiel Konrad Dreher. 


Es war ein Sonntag hell und klar, ein 
1 ſchöner Tag im Jahr — der geſtrige 
und Tauſende ſtrömten hinaus, um in freier 

die neu erwachende Natur zu bewundern. 
Natur und Runft wurden jo oft in einem Athem 
genannt und fie üben vereint auch meiſt eine 
große Anziehungskraft aus, während ſie getrennt 
einander die größte Konkurrenz machen. Wenn 
deim Eintritt des Frühjahrs die große Menge für 
die Natur zu ſchwärmen beginnt, dann wird die 
Kunft ſtiefmütterlich behandelt und geſtern ſchon 
zeigte das Stadttheater trotz des Sonntags und 
troz des Auftretens eines bedeutenden Gaſtes 
oße Lücken im Zuſchauerraum. Der Hofſchau⸗ 
ieler Herr Konrad Dreher vom Hoftheater in 
nchen gehört zu den bedeutendſten Komikern 
der Gegenwart und hat derſelbe ein künſtleriſch 
uad finanziell ſehr ergiebiges Gaſtſpiel in Berlin 
abgebrochen, um ſich dem Stettiner Publikum in 


einigen ſeiner hervorragenden Rollen vorzuſtellen, 


doch wird er — wie hierſelbſt ſo mancher große 
Künſtler — eine Enttäuſchung erleben, nach den 
fetten Tagen Berlins werden ſich hier die mage⸗ 
ten Tage für ihn finden und dies ift nicht nur 
im Intereſſe des großen Künſtlers, ſondern auch 
des Publikums u bedauern, da Herr Dreher 


t und brachte dem Künſtler 


zeugung. 5 
da der Salingre'ſchen Poſſe „Durchs 
Schlüͤſſelloch“, welche den Schluß der Vorſtellung 
e, gab Herr Dreher den „Diener Krümel“ 

und auch dieſe Figur geſtaltete er auf das wirk⸗ 
ſamſte. Oier leiſtete er aber auch im Kouplet⸗ 
vortrag orragendes, beſonders rief eine 
Koupleteinlage, in welcher er den Salvator, das 
Dftoberfeit und das Koloſſeum in München be⸗ 
rieb, wahre Stürme von Heiterkeit hervor. — 
on den heimiſchen — — wurde der ge⸗ 
ſchätzte Gaſt in deiden Stücken auf das beite 


ir tönnen allen Freunden der heiteren 
Muſe die tung des Gaſtſpiel 
. — pt — des Herrn 


bend⸗ und der dann gewählte Herr Kaufmann Munter 
rod, Nachtlager und Morgenbrod unterſtützt. lehnte die Annahme der Wahl ab. 


3 U 
Direktor Ernſt Jakob Renz 7. 

Der Altmeiſter der Manege, Kommiſſions⸗ 
iſt in der Nacht zum 
itternacht verſtorben und 
damit einem Künſtlerleben ein Ende gemacht, 
wie ſolches ſelten zu verzeichnen iſt. Viel Leid 
und viel Mühe hat Renz durchgemacht, ehe er 
den Erfolg davon trug, welcher ſeinen Namen in 
allen Landen berühmt machte, eine nie wankende 
Ausdauer, ſtete Energie waren die Haupteigen⸗ 
ſchaften, durch welche er immer weiter auf 
der Bahn des Ruhmes und des Erfolges 
ſchritt und kurze Zeit vor ſeinem Tode trat er 
noch perſönlich in die Manege, um die Menge 
durch ſeine Kunſt in der Pferdedreſſur zu begei⸗ 
ſtern, wenn ſein Körper auch bereits begann dem 
Einfluß des Alters zu unterliegen. Vor drei 
Wochen unternahm er eine Ausfahrt im offenen 
Wagen, bei welcher er ſich eine Erkältung zuzog, 
welche ihn auf das Krankenlager warf, von dem 
er ſich nicht mehr erheben ſollte. a 45 

Ernft Renz wurde am 18. Mai 1815 in 
Baden als Sohn armer Eltern geboren, die Fa⸗ 
milie war ſehr zablreich und trübe waren für 
ihn die erſten Kinderjahre, ſchon frühzeitig zeigte 
er Anlagen zum Gymnaſtiker und als im Jahre 
1820 die Kunſtreiter⸗ und Seiltänzer⸗Geſellſchaft 
Marvald in die Heimathsſtadt des Kleinen Ein⸗ 
zug, da war Exrnit Renz ein tüchtiger Beſucher 
des Zeltes der Geſellſchaft, der Direktor wurde 
auf das Talent deſſelben aufmerkſam und nach⸗ 
dem er mit dem Vater die Erlaubniß erhalten, 
zog der Kleine als Lehrling mit hinaus in 
die Welt. Nun begann für ihn das No⸗ 
madenleben, wie es zu jener Zeit die fay⸗ 
renden Künſtler führten, der Zirkus Marvald 
wurde im Jahre 1829 aufgelöſt und der junge 
Renz wurde als Lehrling der Geſellſchaft des 
Dir. Koch überwieſen, einen Zirkus, der ſ. Z. zu 
den beſſeren —— Von Koch wurde Renz 
ſchon nach 3 Jahren an den Dir. Brilloff ver⸗ 
kauft, woſelbſt er bald trotz ſeiner Jugend zu 
den beſten Mitgliedern der Geſellſchaft gehörte. 
Alle Kunſtgenres der Manege hatte er gelerut, er 
war ein ebenſo guter Springer, wie Parforce⸗ 
Reiter, er war Gymnaſtiker und Klown, aber 
eine „Spezialität“ war damals das Drahtſeil. 

m Jünglingsalter begann Renz mit der Pferde⸗ 
dreſſur und hier entwickelte er eine derartige 
Unerſchrockenheit und ſolche Sachkenntniß, daß er 
auf Wurſch ſeines Direktors bald die übrigen 
Künſte mehr und mehr verließ, um ſich ganz der 
Dreſſur zu widmen und ſchon bei der Geſell⸗ 
ſchaft Brilloff war er als Dreſſeur berühmt. 
Im Jahre 1841 trat Renz zum erſten Male 
mit eigenem Zirkus auf und zwar hatte er den⸗ 
ſelben in Gemeinſchaft mit Louis Salamonsky 
und W. Carré begründet, doch die erſten Jahre 
des Direltions⸗Herrſchaft brachten mehr Dornen 
als Lorbeeren, und oft fehlte es an dem Nöthig⸗ 
ften und oft kam es vor, daß Renz mit Schrecken 
den Untergang vor ſich ſah; doch er kämpfte 
muthvoll weiter und endlich blieb der Erfolg 
nicht aus. — Im Jahre 1845 trennte ſich die 
Direktion Renz⸗Salamonsky und Carré und Renz 
trat in München zum erſten Male als alleiniger 
Direktor auf, allerdings beſtand ſein Marſtall 
damals nur aus 6 Pferden, aber er hatte ein 
vielſeitiges Mitglied an ſich ſelbſt, er arbeitete 
jeden Abend in den verſchiedenſten Künſten, der 
Beifall der großen Menge wurde ihm zu Theil 
und ſchnell ſtieg das Anſehen des Zirkus Renz 
und Letzterer vergrößerte ſich mehr und mehr. Als 
Direktor war Renz ſehr ſtreug, aber gerecht, er 
hielt A in auf muſterhafte Ordnung in Stall 
und Manege, ſein Wort allein war maßgebend 
und bis in das Alter hinein gab er des Direk⸗ 
tionsſcepter nicht aus der Hand. 

Renz hat nicht nur Reichthümer, ſondern 
auch mannigfache Auszeichnungen erworben. 
Im Jahre 1871 erhielt er vom Kaiſer Wilhelm I, 
den Kronenorden 4. Klaſſe, außerdem war er 
Inhaber der königlich ſchwediſchen goldenen Ver⸗ 
dienſtmedaille für Kunſt und Wiſſenſchaft und 
der großen goldenen belgiſchen Medaille der 
„Société royale de Bruxelles“. Am 8. 
Mai 1886 wurde ihm vom Kaiſer der 
Kommiſſionsrath⸗Titel verliehen. Seine Gattin 
iſt eine Holländerin, eine geborene Allemanns. 
An Ehrenbechern, filbernen und goldenen Kränzen 
befigt Renz einen wahren Scha. Eine große 
Theil, als ihm die Ber⸗ 
liner 1860 zu feinem fünfundzwanzigiährigen 

äum einen prächtigen bronzenen 
Er taufte das 


Sonntag kurz nach 


Kunſt und Literatur. 

Walter, Schiffbruch im indiſchen 
ean. Leipzig bei W. Friedrich. Der Ver⸗ 
faſſer ſchildert als Augenzeuge den Schiffbruch, 
die Noth im offenen Boote auf hoher See, die 
Gefahren beim Beſuche der von Wilden bewohnten 
Inſeln und endlich die Rettung. Das Buch iſt 

intereſſant geſchrieben und höchſt e 


Das Lexikon des gglücks. Zu⸗ 
verläſſiger Sein und Wegweiſer auf dem 
Lebenswege. Ein praktiſches Hand⸗ und Nach⸗ 
ſchlagebuch für alle Fragen des menſchlichen 


Wohlergehens. Von Kurt Adelfels. Zweite 
Auflage. In illuſtr. Umſchlag broſchirt Mk. 3,60. 
Eleg. gebunden Mk. 4,50. Schwabacher ſche 
e in Stuttgart. Mit Genn 
und Gewinn wird man in dem Buche leſen; 
überall trifft man auf intereſſante Erörterungen, 
feſſelnde Gedanken, und zeigt eine große Reich 
baltigkeit und Vollſtändigleit des Gebotenen. 
Somit iſt das Lexikon des Lebensglücks als ein 


treuer Wegweiſer und zuverläſſiger Freund auf Rolle in einer kürzlich 


als ein durchaus 


5 Lebenswege, 
dem dornigen Le Nabe ee f 


— und werthvolles 
edermann zu empfehlen. 


8 mache. 


der vergangenen Nacht verüdt worden. In dem 


Hausflur des Hauſes Kaiſer Wilhelmſtraße 25 
wurde heute Morgen nach 7 Uhr die Leiche 


einer etwa dreißig Jahre alten Proſtituirten vor⸗ 
gefunken, Der Tod war durch Erdroſſelung her⸗ 


eigeführt worden. Der Mörder hatte ſein pfer 


mit einer Zuckerſchnur erwürgt. Die That iſt 
noch nicht völlig aufgeklärt, man kennt weder den 


Mörder noch die Ermordete beſtimmt. Feſtgeſtellt 


iſt nur, daß die Ermordete eine Proſtituirte und 
war eine der gewöhnlichſten Art iſt, daß ſie unter 
ihren Genoſſinnen unter den Namen Sauf⸗Amalie 
bekannt war und beſonders mit böhmiſchen Topf⸗ 
bindern verkehrte, mit dieſen in den Kneipen des 
Schönhauſer Viertels umherzog und trank. Ueber 
deu entſetzlichen Vorfall melden Berliner Blätter: 
In dem mächtigen Hauſe Kaiſer Wilhelmſtraße 25, 
in welchem ſich u. A. in der erſten Etage das 
Bureau und die Wache des 14. Polizei⸗Reviers 
befindet, hatte der Portier Degener geſtern früh 


gegen 7¼ Uhr unterhalb der nach der erſten Etage 


führenden Treppe beim Hantiren mit dem Beſen 
einen dicht an der Wand liegenden Körper wahr⸗ 
27 den er zunächſt nicht zu erkennen ver⸗ 
mochte. 


ſeinem Eutſetzen, daß es eine nur halb bekleidete 
Leiche war. Der Portier eilte nun in das in der 


Er zündete daher eine Handlampe an 
und bei dem Schein derſelben erkannte er zu 207,00, 70er Spiritus 40,3, Rüböl —, 


Weizen ruhig, per 1000 Kilogramm loko 
200—213 bez per April⸗Mai 208,00 B., 
207 G., per Mai⸗Juni 207,50 B., per Juni⸗ 
Juli 207,50 B. u. G. 

e 1205 BEN re 3 ae 

erſcher 190 — ez., per April⸗Mai 
208,50 B., 206,50 be.z, per Mai⸗Juni 205,00 
B. 204.50 G., per Juni⸗Juli 202,00 bez. 


154 Bae 
per 1000 Kit : 
174 bag, Märter 100 eee 
per 1000 Kilogramm (of it. 
120—121 bez. ab Schiff — 100 oko amerif 
loko ohne Faß bei Kleinigkeiten. 
Rüböl ohne Handel. 


zent loko 70er 40,3 bez., loko 50er —,—, per 
April⸗Mai 70er 40,3 bez., per 8 70er 
—,—, per Auguſt⸗September 70er 42,3 bez., 
per Juli⸗Auguſt 70er —,—, per September⸗ 
Oktober 70er —,—. 

Angemeldet: 
Roggen, — Liter 70er Spiritus. 

Regulirungspreiſe: Weizen 207,00, Roggen 


Berlin, 4. April. Weizen per April- 


erſten Etage gelegene Polizeibureau, um dort An⸗ Mai 190,00 bis 186,25 Mark, per Mai⸗Juni 


zeige von ſeiner Entdeckung zu erſtatten und kehrte 
ſodann, begleitet von dem Reviervorſteher und 
einigen Schutzleuten, nach dem Fundort zurück. 
Von Seiten der Polizei wurde feſtgeſtellt, daß die 
Frauensperſon anſcheinend in der Mitte der zwau⸗ 
ziger Jahre ſtehe. Die Lage, in welcher die Leiche 
ſich befand, war eine ganz ungewöhnliche. Der 
Körper war völlig zuſammengekauert, die Beine 
im Knie bis zum Hals hinaufgezogen, ſo daß das 
Kinn der Leiche auf dem Knie ruhte. Eine Zucker⸗ 
ſchnur war um den Hals der Leiche geknüpft und 
reichte bis zu den Knien herab, die ebenfalls mit 
einem Stück Schnur zuſammengebunden waren. 
Um 10 Uhr erſchienen der Chef der Kriminal⸗ 
‚olizei Graf Pückler, der Polizei ⸗Juſpektor von 
Meerſcheidt⸗Hülleſſem, ſowie mehrere Kriminal⸗ 
K mmiſſarien und Aerzte am Fundorte und die 
veiche, ſowie der Fundort wurden auf das ge⸗ 
naueſte durchſucht. Ein an der Unbekannten ver⸗ 
übter Mord wurde feſtgeſtellt, dagegen haben die 
Aerzte die an ſie geſtellte Frage des Luſtmordes 
offen gelaſſen. Die Kriminalpolizei, die bis heute 
Nachmittag um 3 Uhr unter der perſönlichen 
Leitung ihres Chefs am Fundort thätig war, 
ſuchte zunächſt, um die Recherchen nach dem 
Mörder fortſetzen zu können, die Perſonalien der 


aufſicht ſtetenden Mädchen, ſoweit man deren bis 
jetzt habhaft werden konnte, nach dem Hauſe Kaiſer 
Wilbelmſtraße 25 requirirt. Eine Rekognition war 
bis Nachmittag um 3 Uhr noch nicht erfolgt. 
Keine der Dirnen konnte ſich erinnern, die Er⸗ 
mordete, deren Geſicht in den letzten Stunden 
unförmig angeſchwollen und entſtellt iſt, im Leben 
geſchen zu haben. Der Kriminalpolizei ſoll, wie 
eine Lokal⸗Korreſpondenz meldet, die Mittheilung 
gemacht worden ſein, daß aus dem Hauſe Kaiſer 
Wilhelmſtraße Nr. 12, welches dem Fundort 
gegenüberliegt, heute Morgen ein Wagen Stroh 
hinausgefahren worden ſein, in dem die Leiche 
eventuell lh er ßeweſen ſein könnte. Die 
Behörde ließ fofort den Hof und die Kellerräume 
dieſes Hauſes auf das genaueſte abſuchen und die 
Nachforſchung ſoll das Ergebniß gehabt haben, 
daß man in einem Keller eine Kerze und ein 
Stückchen Schnur vorfand, welches letzteres die 
gleiche Drehung hatte wie der Bindfaden, mit 
welchem die Ermordete gebunden war. Von aus 
derer Seite geht dem „B. B.⸗C.“ die Mitthei⸗ 
lung In daß die Leiche an der rechten Hüfte 
einen Meſſerſtich gezeigt hat. Die Dirne iſt, 
wie die Kriminalpolizei glaubt, anſcheinend mit 
einem Manne, dem muthmaßlichen Mörder, in 
der vergangenen Nacht nach deſſen Behauſung 
mitgegangen und dort muß ſie im Schlafe über⸗ 
na und von dem Unmenſchen erdroſſelt wor⸗ 
den ſein. Nach der ſodann vorgenommenen 
Jeſſelung, die dazu diente, um den Körper unauf⸗ 
fällig transportiren zu können, hat der Mörder 
die Leiche in einen Sack geſteckt und nach obigem 
Hauſe, deſſen Lokalitäten ihm wohl bekannt ge⸗ 
weſen ſein müſſen, geſchafft. Er konnte den 
Transport um ſo unauffälliger bewerkſtelligen, 
als in Rückſicht auf den Umzug ein derartiges 
Fortſchaffen von Laſten keineswegs auffiel. Aus⸗ 
geſchloſſen iſt aber die Annahme auch nicht, daß 
ein Zuhälter hier ſeine Dirne im Streite er⸗ 
würgt und dann fortgeſchafft hat. Feſtgeſtellt iſt 
ferner ganz ſicher, daß die Ermordete zu den 
Miethern oder Aflermiethern des Hauſes Kaiſer 


Wilhelmſtraße 25 nicht gehört hat. Gegen drei 


Uhr Nachmittag befand ſich die Leiche noch am 3% Rent 


Fundorte, man hatte fie im . auf einen 

Stuhl geſetzt und führte die zur Rekognoszirung 

beorberten Mädchen und Zuhälter an ihr vor⸗ 
er. 

— (Deutſche Militärdienſt⸗Verſicherungs⸗ 
Anſtalt in Hannover.) Im Monat März waren 
m erledigen 2070 Anträge über Mark 2,357,000. 

as Vermögen erhöhte ſich von Mark 38,730,000 
auf Mark 39,258,000. 

Eiſenach, 2. April. Heute wurde hier der 
Betrieb des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes er⸗ 
öffnet, welches zweckentſprechend funktionirt. — 
In der verfloſſenen Nacht wurde hier ein ange⸗ 
ſehener Kaufmann von dem Werrabahnzuge über⸗ 
fahren und getödtet. 

Oberhauſen, 31. März. Die bekannte 
Königstiger Jagd von Oberhauſen wird in Duis⸗ 
burg wahrſcheinlich zum gerichtlichen Austrag ge⸗ 
langen. Bekanntlich wurden durch den aus der 
Weidauer'ſchen Menagerie entſprungenen Tiger 


der Gendarm Kalla und der Feuerwehrmann 


Darmſtädter ſchwer verletzt. Letzterer iſt völlig 
hergeſtellt, Kalla aber befindet ſich noch immer im 
Krankenhaus. Herr Weidauer, bezw. ſein Anwalt 
in Duisburg erkennt aber nur die Entſchädigungs⸗ 
ſumme bei dem Gendarmen, nicht aber bei dem 
Darmſtädter an, da Letzterer bei der Tigerjagd 
lediglich als Privatperſon betheiligt geweſen ſei. 
Die Oberhauſener Stadtverwaltung hatte damals, 
wie die „K. V. Z.“ ſchreibt, ſolche Schwierigkeiten 
vorausgeſehen und deshalb die Menagerie gleich 
beſchlagnahmt mit der Forderung von 50,000 
Mark Bürgſchaft. H. Weidauer erklärte, daß er 
in dieſem Falle die Menagerie ruhig der Stadt 
zur Unterhaltung überlaſſe, die ſtädtiſche Ver⸗ 
waltung aber für ſeinen Geſchäftsausfall und je⸗ 
den Nachtheil für die koſtbaren Beſtien haftbar 
Die Stadt gab deshalb die Menagerie 
wieder frei, und Herr Weidauer u hr ſich 
dafür, bis nach dem gerichtlichen Austrag der 
Sache Deutſchland nicht zu verlaſſen. 
München, 2. April. Der katholiſche Pfar⸗ 
rer Springer aus Oberigling, der durch ſeine 
ſtattgehabten Gerichtsver⸗ 
ndlung wegen Vergehens bezüglich der Beur⸗ 
undung des Perſonenſtandes bekannt geworden 
iſt, hat ſich vorgeſtern Nacht erſchoſſen. 


Ermordeten feſtzuſtellen. Zu dieſem Zwecke wur⸗ 
den im Laufe des Vormittags die unter ; 


187,25 Mark, per Juni⸗Juli 188,50 Mark. 


Roggen per April⸗Mai 206,25 bis 203,00 Gut 


Mark, per Mai⸗Juni 197,50 Mark, per Juni⸗ 


Juli 193,50 Mark. 


Rüböl per April⸗Mai 
September⸗Oktober 5500 Mart. e 

Spiritus loko 70er 41,00 Mark, per April⸗ 
Mai 7er 40,50 Mark, per Auguſt⸗September 
70er 42,70 Mark. 

Hafer per April⸗Mai 144,50 Mark, per 
Juni⸗Juli 146,00 Mark. 

Petroleum per April 22,70 Mark. 

Lon don. Wetter: prachtvoll. 


Berlin, 4. April. Schluß⸗Kourſe. 


Kreuß, Conſols 49% 106,60 | London kurz 208 60 
do. do. 31% 99,90 London lang — — 
Deunche Reichsanl, 3%, 8570 Amſterdam kurz — — 
Pomm. Pfandbriefe 3½% 96,00 Paris kurz —.— 
talieniſche Rente eigien kurz Ba. mr 
2 „ eh — w. Cen cut-⸗ Fabr. —— 
* * eue Damp 
Wee Amort. 1 40 2 pe 15 25 3200 
5 „40 Stett. Chamotte⸗ ; 
Serbiſge de Mee 7990| Dir r 1076 
Griechiſche 6% Goldrente 5550 „union“, Fabrit d em ; 
Ruff. Boden⸗Credit 41,% 95,10 Produkte 116 05 
do. do. von 1880 92 70 Ulti - 
Merilan. 6% Seen 8009| moStonrje: 
ir. sten 172 25 Disconto⸗Comm 
Ruff. Bantuot. Caſſa 209. 10 Berliner — 164 05 
do. do. Ultimo 209,00 | Defterr, Credit 167 76 
Vationl-Pvp. - Ered. . 10875 Dynamite - Truſt 139 35 
Veſellſchaft (110) 4½% 100,50 Gußſtablfabrir 177 50 
de, (110) 4% 100,00 Laurapütte 106,9, 


139 
„Geſellſch. 117,25 


bo, 1 

. SW...) 4% ibernia Bergw 

V. VI. Emil 101,40 | © 
re er 11700 Ofprain, Stehr 25 1228 

c. Brio t —.— arienburg⸗ . 

Stets Wafginend.-Anft. ; | "Geh 25 reg x 
vorm. Möller n gelbes Mainzerbahn 118716 
Stamm- Akt. 1000 W. 158,09 Norddentſcher Mops 104,50 

6 proz Prioritäten — — Lombarden 4125 

weteröburg fur 92,25 Framofen 154,76 

Tendenzermäßigt. 


Bremen, 2. April. (Börſen⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Roffinizies Petroleum Oi 
Pagen 9 * 1 8 troleum⸗Börſe.) 
1 2 1 nn; 
Getreidemarkt. 


a „ April. 
Weizen per Frühjahr 9,75 G., 9,77 B., per 


Herbſt 8,75 G., 8,77 B. Roggen per Fruͤh⸗ 
lahr 9,0 G., 9,32 B., per Herbſt 765 2 
1,86 B. Mais per Mai⸗Juni 5,54 G., 5,56 B., 
— Juli⸗Auguſt 5,62 G., 5,64 B. Hafer per 
1 1 H 6,13 G., 6,15 B., per Herbſt 6,04 


5 5 B. 22 
mfterbam, 2. ER | F 

good ordinary 52,75. 40 Lune 

Nachm ttags. 


2. April 
Bancaziun 54,25 vB 

Nachmittags. 

November —. 


u. B., per p 
14,00 B., per September⸗Dezember 14,00 B. 


* 280 

nimwerpen, 2. il. ide» 

nn ER LAN, 

5 94 16 gude 
Paris, 2. April, Nachmittags. 

Kourſe.) Feſt. Geld tape 

zum Schluß mit 2], 


Hafer unbelebt. 


u Beginn mit 3 Prozent, 
rozent erhältlich. 


Kours vom 1. 
3% amortiſirb. Rente 97,40 —.— 
ene.  Ae 96,85 96,72½ 
4/5 Auleihe „r 105,75 
talieniſche 5%¾ Reute 87.77 ½ 
99 . n er ie 957), 
o Angar. Goldrente „87½ 0 
„ e | e 
4% Aufien de 1889 „ 98,30 | 993,25 
4% umifiz. Egypter . 488,12 | 487,81 
4% Spanier äußere Anleihe... 59,50 59,25 
Convert. Türken 19,80 19,55 
Türliſche Looſe .. RT 7260 | 723,60 
5% privil. Türt.⸗Obligationen .. 41700 | 417,00 
Fran. nn ze 618.75 | 612,50 
BURINGTDEIL » ua ss ana hin hr ei —, 12 
5 Brioritäten........ 1297,00 297.00 
Banque ottomane 55,00 | 548, 
„ de Paris 610,00 | 610,00 
„ descompte .......- 148, 147,00 
Crédit ſon eier. 1190,00 1190,00 
„ mobiler 160,00 | 151,00 
Ba ER re ar 
anama⸗Kana he N 1 j 
5 „ 6% Obligationen 17,00 17,00 
Rio Tinto⸗ Aktien 2,50 | 446,80 
Suezkanal⸗Aktleen 2735.00 2732,00 
Gaz Parisien . 1450,00 1447,00 
Credit Lyonnalis. 748,00 | 759,00 
Gas pour le Fr. et ’Etrang. ...| 585,00 | 532.00 
Trangatlantiquue 540,00 540,00 
B. de Francgdg 4080,00 4135,00 
Ville de Paris de 1871. —.— 411,00 


Tabacs Ottonwun 350 00 | 849,00 
2 Cons. Ang.. 96,25 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mi] 122,75 | 12 
Ei 


ſel auf London kurz 
G ai on 155 REN 3 75 See 
ea. Aukerbam 8 | 809775 

rid Lens. ir 425,00 | 424, 

Comptois d’Escompte nene 490,00 | 490,00 
Robin n⸗Aktien . 84,30 | 88,75 

Paris, 2. April, Nachmittags. Roh ⸗ 
uder (Schlußbericht) ruhig, 88%, loko 
57.75. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 
Kilogramm. per April 38,62, per Mai 
38,70, per Mai⸗Auguſt 39,12 ½, per Oktober⸗ 
Januar 35,62 ½ | 

20 2. April. An der Küfle 3 


lolo 13,37, 


Weitere Meldung. Rübenrohzucker 13,50. 


Hafer per 1000 Kilogramm loko 145 bis 7 12,32. 
90,25. 


Kilogramm 30 


Roggen unverändert. den, kündigt an, 


Newgork, 2. April. Wechſel auf London 
10 Petroleum in Newyork 6.10, 
in Philadelphia 605, rohes (Marle Parkers 


5,40. Pipe line certif, per Mai D. 
1572, C. Mehl 3 D. 65 C Rother Win- 
ter ⸗Weizen loko — D. 991, C. Rother 
Weizen per April — D. 930% C., per Mai 
— D. 90 / C., per Juni — D. 89 C. Ge⸗ 
treidefracht 2,25. Mais per April 45°],. 
2 5 2,75. Schmalz loo 6,55. Kaffe⸗ 

io Nr. 7 14,00. Kaffee ver April ord. Nio 
Nr. 7 12,72. „Kaffee per Juni oro. Rio Nr. 
Weizen (Aufangs⸗Kourz) per Mai 


Moll: Berichte. 
Antwerpen, 2. April, Vorm. 10 Wir 
Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 
Wolle. La Plata⸗Zug, Type B. per Mai 


Spiritus niedriger, per 100 Liter a 100 Pro⸗ 55 per September 4,45, per Dezember 4,50 
r. 


Bank weſen. 
London, 31. März. Bankausweis. 


— Zr. Weizen, 1000 Ztr. 9 Pfd. Sterl. 16,812,000, Abnahme 


627,000. 

Notenumlauf Pfd. Sterl. 25,540 5 

1 nahme 8 * BD. 3. 
garvorrat fd. Sterl. 25,903,000, Zunahm 
211,000. ere 

Portefeuille Pfd. Sterl. 32,261,000, Zunahme 
2,369,000. 

aben der Privaten Pfd. Sterl. 29,936,000, 
Zunahme 1,789,000. 

Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 11,487,000, 
Abnahme 21,000. 

n Pfd. Sterl. 15,423,000, Abnahine 


0,000. 

Regierungs⸗Sicherheiten Pfd. Sterl. 10,785,000 
unverändert. 

Prozent⸗Verhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
40%½ gegen 43 in der Vorwoche. 

Clearinghouſe⸗Umſatz 137 Mill., gegen die“ ent» 
ſprechende Woche des vorigen Jahres mehr 
36 Millionen. 


Telegraphiſche Depeſehen. 

Hannover, 4. April. In dem Hauſe des 
gegenwärtig bei feinen Eltern weilenden Regierungs⸗ 
präſidenten Grafen Wilhelm v. Bismarck wurde 
geſtern Morgen ein Diener des Grafen im 
Bade todt aufgefunden. Allem Anſcheine nach 
ſcheint der Erſtickungstod durch den Gasheizungs⸗ 
ofen herbeigeführt zu ſein. Als ein Mädchen 
auf der Suche nach dem Diener die Thür des 
Badezimmer öffnete, erfolgte eine Gaserplojion, 


6 durch welche das Mädchen ſchreckliche Brandwun⸗ 


den erlitt. 

Bern, 4. April. Auf dem Greifenſee bei 
Niederuſter (Zürich) iſt geſtern Nachmittag ein 
Dampfer untergegangen. Einzelheiten fehlen. 
Bisher ſind zwei Leichen aufgefunden. 

Zürich, 4. April. Bei dem Schiffsunfall 
auf dem Greifenſee ſind von vierzig Perſonen 
vier ertrunken. Die Uebrigen gerettet. Die Ka- 
taſtrophe iſt durch Ueberfüllung des Schiffes ver- 
urfacht. 

Paris, 4. April. Trotz aller Ausweiſungen 
dauert die auarchiſtiſche Aktion ungeſchwächt fort. 
Gegenwärtig wird dieſelbe durch den Advokaten 
Merlino, den Bruder des römiſchen Staats- 
anwalts, welcher gelegentlich des Sozialiſtenkon⸗ 
greſſes in Brüſſel ausgewteſen wurde, geleitet. 
Die Polizei ſucht vergebens 38 fremde Anar—⸗ 
chiften, welche ausgewieſen werden jollen. 
Die Photographie Mathieu's wurde nach 
allen Grenzſtationen verſendet; es iſt indeſſeu 
kein Reſultat erzielt worden. Die Polizei 
will ein großes europäiſches anarchiſtiſches Kom 
plott entdeckt haben, welches gleichzeitig Attentate 


19 in ſämmtlichen Hauptſtädten Europas für den 


1. Mai vorbereitel. Die Organiſation ſoll von 
London ausgehen. 

Paris, 3. April. Ein Plakat, welches in 
der Gendarmeriekaſerne in Rouen angeheftet wor- 
daß die Kaſerne in die Luft ge’ 


ſprengt werben ſoll. Unterzeichnet iſt das Plaka“ 


(Schluß⸗ „die Rächer Ravachols“. 


Madrid, 3. April. Die Regierung hat be. 
ſchloſſen, das Abſchiedsgeſuch des Gouverneurs der 
Bank von Spanien Camacko anzunehmen. 

Barcelona, 4. April. Es wurde hier ein 


1 5 
87.77% großes anarchiſtiſches Komplott ausländiſcher 


Anarchiſten entdeckt. Für den 1. Mai ſollen 
Dynamit ⸗Attentate geplant fein. Neue zahlreiche 


Verhaftungen wurden vorgenommen. 
Der Ausſtand der Färber nimmt in bedenk⸗ 


licher Weiſe zu. Die Maurer und Zimmerleute 
beabſichtigen, ſich dem Streik anzuſchließen. 

London, 4. April. Die „Times“ meldet 
aus Buenos Ayres von gefteru, außer den bereits 
vorgenommenen Verhaftungen ber radikalen Partei» 
führer ließ die Regierung gegen 40 Offiziere 
verhaſten, darunter die Oberſten Jrigoyen und 
Figueroa ſowie den General Garcia, welcher als 
das militäriſche Haupt der Bewegung angeſehen 
wird. Der von den Radikalen aufgeſtellte Prä⸗ 
ſidentſchafts Kandidat Doltor Irigoyen wu de 
in einem Landhauſe internirt. In Muldonado 
und Zarute find außecgewöhnliche militäriſche 
Vorſichtsmaßregeln getroffen, um jeder Eventuali‘ 
tät vorzubeugen. Die Radikalen find ohne 
Führer und ohne Geld. Die Börſe iſt 
durch die Vorgänge der letzten Tage 
wenig beeinflußt. Das Goldagio iſt um ein ge 
ringes geſunken. Die größeren Blätter ſprechen 
ſich anerkennend über die energiſche Haltung 
Pellegrinis aus. 

London, 4. April. Dem „Reuter'ſchen 
Büreaus“ wird aus Buenis-Ayres von geſtern 
Abend gemeldet, daß in der Republik Ruhe 
herrſche. Die radikalen Rädelsführer beſinden 
ſich in Haft an Bord der Kanonenboote, drei 
Journale wären unterdrückt worden; die Trup⸗ 
pen kampirten außerhalb der Stadt. 


kummi- Wasren - Fabrik Paris. 


von 8. Renee, 
Feinste Spezialitäten. Zollir. Versandt p. 
W. M. Mielk, Frankfurt a. M. Sperial- Preisliste 
in verschl. Couvert ohne Firma g. Eins. v. 20, in Brieſm. 


